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die Bisdtofsstadt am Mälarsee als einen Ort hansisdten Handels vor der Grün­
dung Stodcltolms. - Karl-Friedridt Krieger, Redttssdtutz der deutsdten 
Hansekaufleute in England unter König Eduard I. (1272-1307) (S. 33-50).­
Ahasver von Brand t, Zwei Sdtweden des 14. Jahrhunderts in Lübeck und 
anderswo (S. 51-65), stellt einen sdtwedisdten Kanonisten vor, der in der 
ersten Hälfte des 14. Jh. in Lübeck tätig war, und skizziert den Lebensgang 
eines sdtwedisdten Adligen, der ein halbes Jahrhundert später zunädtst hohe 
Amter in Finnland innehatte und dann - als eine Art Emigrant - in Reval 
und Lübeck ansässig war; ein "Beispiel dafür, in weldten Formen silh politisdte 
Sdticksale, persönlidte Kontakte und finanzielle Transaktionen zwisdten nordi­
sdten Großen und den Hansestädten ... um 1400 abspielen konnten" (S. 65).­
Klaus Fr i e d I a n d, Der hansisdte Shetlandhandel (S. 66-79). - Berta 
E w a 1 d- v. B o c k e 1 m a n n , Die Lösung der preußisdten Stände vom Deut­
sdten Orden (S. 121-126), streift ihr Thema mehr, als daß sie es untersudtt. 
Sehr nützlidt dagegen, daß im letzten Teil der Festsdtrifl: Zusammenfassungen 
ungedruckter Dissertationen gegeben werden, darunter vier zur ma. Gesdtidtte. 

Hartmut Boockmann 

Festsdtrifl: für Ingeborg Sdtröbler zum 65. Geburtstag, hg. von Dietridt 
S c h m i d t k e und Helga S c h ü p p e r t (Beiträge zur Gesdtidtte der deutsdten 
Spradte und Literatur, hg. von Helmut de Boor und lngeborg Sdtröbler, 95. Bd. 
Sonderhefl:) Tübingen 1973, Max Niemeyer Verlag, 444 S., 5 Abb., DM 84. -
Die vorliegende Festsdtrifl: enthält folgende Beiträge: Gilbert A. R. Seme t, 
Remissio peccatorum. Vergeben und Sündenvergebung im Altdeutsdten (S. 1 
-22): der Vf. untersudtt die deutsdten Entspredtungen der kirdtenspradtlidten 
Termini remissio (peccatorum) und di- remittere {peccata). - Rudolf Schütz­
e i c h e 1, Grenzen des Althodtdeutsdten (S. 23-28), bemüht sidt um sprach­
geographisdte Grenzen und zeitlidte Abgrenzung des Althodtdeutsdten. Sprach­
geographisdt ist es unmöglidt, für das Althodtdeutsdte im Bereidt der westlidten 
Spradtgrenze Halt zu madten; die Anfänge des Althodtdeutsdten liegen in der 
Merowingerzeit (1. Hälfte des 8. Jh.), ihr Ende in der Salierzeit. - Peter 
F. Ganz, Die Zeilenaufteilung im "Wessobrunner Gebet" (S. 35-51), setzt 
sidt mit der in der Literatur vertretenen Auffassung von zwei, ursprünglidt 
nidtt zusammengehörigen Texten - Zeile 1-9 alliterierende Langzeilen, dann 
Prosagebet - auseinander und sieht im ganzen "Wessobrunner Gebet" eine 
didtterisdte Einheit von 15 Langzeilen. - Ludwig Wo 1 f f, Uns wil sdtiere 
wol gelingen. Von der in die Zukunft weisenden Umschreibung "wollen" (S. 52 
-69). - Werner S c h r ö d e r, Obergänge aus oratio obliqua in oratio recta 
bei Wolfram von Esdtenbadt (S. 70-92). - Alf 0 n n er f o r s, Philologisdte 
Marginalien in Saxos Hamlet-Sage (S. 93-122), befaßt sidt mit der Harnlet­
gestalt des altdänisdten Gesdtidttssdtreibers Saxo Grammaticus und weist auf 
möglidte Parallelen zum "Waltharius" hin. - Helga Sc h ü p p er t, De para­
diso. Rithmus domni Gibuini Lingonensis episcopi (S. 123-143): In diesem 
Aufsatz, der Teil einer größeren literarisdten Kommentierung des Gedidtts ist, 
besdtränkt sidt die Verfasserin auf Edition, eine metrisdt-stilistisdte Analyse, 
auf Untersudtungen zum Aufbau, zur Zahlensymbolik und zum Didtter, dem 
späteren Erzbisdtof von Lyon und Zeitgenossen Gregors VII., Gibuin. - Fritz 
Wagner, Das Alexiusgedidtt des Brüsseler Codex Nr. 8883-94 (S. 144-169), 
will den Text kritisdt ersdtließen; die Analyse der Spradte, Verskunst und Dar­
stellungsmittel zeigen die sorgfältige Komposition eines in der mittellateinisdten 
Rhetorik gesdtulten Autors. - Roswitha W i s n i e w s k i, Das Versagen des 
Königs. Zur Interpretation des Nibelungenliedes (S. 170-186), weist nadt, wie 
sehr Gunther vor den sittlidten und redttlidten Anforderungen versagt und so 
zur Verkörperung des rex iniquus wird. - Rolf Sc h r öder, Cundrie (S. 187 


